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Dienscht
We Mana vam Dienscht erzele, sys fascht wie Chind. Militär - äs beliebts
un unerschöpfligs Thema. Sygis ir Familie, im Verein, ir Würtschaft:
öpper faat aa va syne Erläbnisse z prichte, wa natürlig imalig un inzig-
artig sy. U scho wiis der Koleg ä wyteri Gschicht, wan er zwar scho äs

Totze Mal erzeilt het, aber jedes Mal het er umhi äs Detail zwäg, u sy
Story chunnt imene nüwe Gwendli derhaar

Fur Frouwi u Müetere syn di Gschichte nät halb äso interessant. Ine
fehlt halt der Erläbnishindergrund, der kameradschaftlig «Gruuf». Im
Familiekreis müesse si di heidehafte Gschichte zwar gyng umhi ghöe-
re - zum wievilte Mal ächt? - aber dernäbe sy si froh, we d Mana under
sig van irne Heldetate erzele.

U wen ig jitz o nug än Episode us myre Dienschtzyt erzele, wan
allerdings scho 65 Jahr zruggligt, su bin ig og iina van däne, wan ig ygangs
äs bitzi verspottet ha. Aber: Ig stah derzue, u d Erinnerig an Dienscht, a

d Regrutteschuel, isch bis hüt nät ganz verblasst.
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Zu myre Zyt isch d Regrutteschuel 17 Wuchi ggange. Ig ha denn scho

gschuelmiischteret u han drum fur nes par Wuchi ä Stellverträttig
müesse sueche. Ig bi fur d Summer-RS ufbbotte worde; di lenge
Summerferie han ig dem Dienscht am Vatterland gopferet. Zun där
Infanterie-RS ischt ma i d Kasärna z Bääre ygriickt. Hie ischt ma den og
bis zur «Verlegig» bblibe. Tagsuber ischt ma den oppa ufe Schiessplatz
Oschtermundige ol i Sand gmarschiert, fur ds Gfächtshandwärch z
iiebe.

Üüsi Kompagnie het us fööf Ziiiige bestände. Wier Regrutte sy vor
alem us em Bärnbiet un us em Wallis choe. Iina van de Zuugfüehrer
ischt ä Bekannta va mier gsy, og ä Lehrer, aber äs par Jahr elter wan ig.
Ig bi nät i sym Zuug gsy; ima sy vur alem Walliser zuetiilt worde. Är
ischt iina van de beliebtischten Offiziere gsy; syner Regrutte ween oni
Gsichtsverenderig furne dur ds Füür ggange.

In de leschten dry Wuche - äs ischt jitz scho langsam Herbscht worde

- isch es in di sogenannti «Verlegig» ggange, also furt vam Bääre, i d
Hubla u Bäärga. Van denn aa hii wer nus nät meh als Regrutte sölen
aamälde, jitz sy wer «Füsiliere» gsy, un entsprächend stolz hette ma uf
die Beziichnig söle sy

Imene lenge u müesame Marsch sy wer mit Vollpackig gägen Gurnigel
zue gmarschiert u van daa etwägg zum Schwarzsee. Sys ächt dryssg,
vierzg ol meh Kilometer gsy? Entlig sy wer am Bestimigsort aachoe:
Am hinderen Endi vam Schwarzsee hets Militärbaraggi ghabe, wa
wer hii söle fur üüs i Beschlaag näh. Va hie us ischt ma tagsüber i ds
Gländ gfüert worde, zu Gfächtsschiesse, mit scharfer Munition. Der
Ärnschtfall ischt jitz simuliert worde!

Am Aabe, nät vil z spaat, het ds Huptverläse (HV) stattgfunde - u de
ischt ma fur nes par Stund fry gsy. Speteschtens am zächni (ol elfi?) het
ma zrugg im Kantonement müesse sy. Di miischte syn den dem See na
fürhi in äs aagschribnigs Huus gjogglet, fur der Durscht ga z lösche. I
myre Er inner ig het ma oppa ä Viertelstund ol zwenzg Minute z luuffe
ghabe. De het ma de rächtzytig müesse zale, dass ma nät z speeta umhi
ygrückt ischt.

Dass mengischt an dänen Aabete äs bitzi über ä Durscht truuche worden

ischt, ischt nät z vermyde gsy. Aber pünktlig zum Rapport isch der
Tagesoffizier i voler Montur im Kantonement gstande u het kontroliert,
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ob aller synner Schääffeni zruggchoe syge. War denn scho gschlaaffe
het, het chöne blybe lige.

Iis an iima van de leschten Aabete het di Zimmerinspäktion umhi
stattgfunde. All Soldate sy zur Zyt ytroffe, o wen ä Tiil mit äs bit-
zi runden Absätze var Würtschaft zrugggliiffe sy. Dii wan äs bitzi z
vil truuches ghabe hii, het ma su glihig als muglig in di Horizontali
gspediert. U da hii si sig söle stillhaa. Als Tagesoffizier het an däm
Aabe my Bekannta Dienscht ghabe, aber är ischt nät inzig gsy: Der
Kompagniekommandant u nug äs anders höjers Tier hii ne begliitet.
Offembar hii si wele gschoue, ob das Aaberitual mit rächten Dinge zue-
gangi. Der Lütnant het jitz schneidig sy Parole dürhiggää: «Achtung,
Rapport vur ds Näscht!» Äs isch toetestill gsy in däm Kantonement;
jeda, wa nug uuf gsy ischt, ischt ir Achtigstelig erstarrt vur sym Gliger
gstande. Aber uf ds Mal durbricht ä Stimm di Stili. Lut u tütlig rüefts
us emen Egge vürha: «O häb doch d Schmira!» Wier sy aller schier er-
chlüpft - wär hets ächt gwaagt, äso ne frächi Bemerkig la z ghyje? Mier
ischt allerdings sofort klar gsy, wahaar u va wäm di Stimm chunnt, ig
ha sa bchennt.

U jitz? Aller Uuge gguggen uf ä Lütnant: Was macht er ächt jitz - jitz,
wa synner Vorgsetzte näbe ma stah u sicher og wii wüsse, wien üüsa
Tagesoffizier uf äso ne verbali Provokation reagiert. Mit luter Stimm
het är jitz in di Stili ynhi gfraagt: «Wär isch das gsy? Der Usrüeffer soll
sig sofort mälde ...» Äs ischt aber allze stills bblibe, niemer het ä Mucks
gmacht. U der Offizier nug iinischt: «Ig giben ä Minute Zyt, fur dass sig
der beträffend Füsilier cha mälde!» Aber og jitz het niemer öppis der-
glyche taa. Di Minute ischt vergange, oni dass sig der Sprächer z erche-
ne ggää hetti Druuf der Lütnant: «In däm Fall: Auf! Gfächtspackig
erstele. Wier machen ä chlyni Nachtüebig - än Eilmarsch ume See».

Das het sig nug grad gfehlt, han ig gsinet. Iina va myne Kamerade, wan
allwäg nar Würtschaftstuur chatzkanonevola uf d Madraze gsunken u
sofort i Tüüfschlaaf gfalen ischt, het di tumi Bemerkig la ghyje! U dest-

wäge soll jitz di ganzi Mannschaft gstraaft wärde? Uwilig hii mynner
Kameraden aagfange i d Hüdeni z schlüffe - was hii si andersch wele?
Due aber sinen ig: Du kennscht ja dä Lütnant persöendlig u chönn-
tisch ma bloess ga säge, wela Kamerad ir Völi daas zum Mul usglaa
het... Ig bi fürhi zun den Offiziere, han än Achtigstelig aagnoe u gsiit,
mynner Miinig naa sygi der «Täter» bereits im wyselige Tüüfschlaaf u
hiigi uf d Ufforderig, sig z mälde, nät chöne reagiere. Ig ha ne due zun
däm Kamerad gfüert - u richtig: dä ischt am Schnarchle gsy u het am



20 Adelbodmer Hiimatbrief Nr. 86

Chotze umhagmacht. Sicher het är var ganze Gschicht niit mituber-
choe. Der Lütnant het sofort ygseh, dass di Kollektivstraaff cha abgsiit
wärde. Di ganzi Stubeta het jitz chöne ga schlaaffe. Der Schuldig chömi
den am nääschte Morgen draa, hets ghiisse.

Är ischt due zmonderischt würklig draachoe. D Straaff ischt aber

gnädig usgfale: Statt in Usgang z gah, het er am Aabe druuf müesse

Härdöpfle schöene fure Härdöpfelsalat am nääschte Taag

Christian Bärtschi

Adelbodner Erdrutsch - Zürcher Unruhe
Am 9. Januar 1984 verschüttete ein Erdrutsch die Strasse nach Adelboden. Wie

schaffte es dieses Ereignis wohl auf ein Transparent an diesem besetzten Haus
in Zürich, das am darauffolgenden 12. Januar polizeilich geräumt wurde
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